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sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
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die Zunge ſo lang, wie der Schnabel , und mit feinen Härchen gefranzt . Der Scheitel krägt
ein beryllblaues Gefieder ; der übrige Theil des Kopfes , die Kehle , der Vorderhals , die

Bruſt , der Bauch , die Seiten , die Schenkel , der uatere Theil des Rückens, der Bürzel
und die oberen kleinen Deckfedern der Flügel und die Deckfedern des Schwanzes ſind ſchön
blau . Zu beyden Seiten des Kopfes läuft ein ſchwarzer Streifen , in welchem das Auge
ſitzt . Der Hinterhals und der obere Theil des Rückens ſind ſamnttſhwarz; die übrigen
Deckfedern bey vielen Exemplaren ſchwefelgelb ; die Schwungfedern an den äußeren Fahnen
und an den Spitzen ſchwarz , von innen ſchwefelgelb , wodurch der Vogel im Fliegen ein

ungemein reizendes Anſehen erhält. Der Schwanz iſt ſchwarz ; die Beine roth und die

Klauen ſchwarz.
Nicht alle Exemplare dieſe ſo eben beſchriebene Farbe Bey einigen ſieht

man eine Miſchung von Braun , bey andern von Schwarz an der Bruſt ; bey manchen hat
das Blaue einen violetten Anſtrich . Die Beine ſind bald orangefarben , bald gelb oder

weißlich . Das Weibchen pflegt man dadurch zu unterſcheiden , daß der untere Theil ſeiner
Flügel gelblichgrau iſt . Sehr wahrſcheinlich beruht die Farbenverſchiedenheit hauptſachlich
mit auf dem verſchiedenen Alter .

Der Cardinalkernbeißer .
( Certliia cardinalis, )

Dieſes vortreffliche Vögelchen kommt unſerm gemeinen Baumläufer an Größe gleich . Sein
dünner äußerſt zartsgebildeter Schnabel iſt ſo lang , wie der ganze Kopf , ſchwarz , und von

der Mitte bis zur Spitze nur ſehr wenig gekrümmt . Die lange , zur Hälfte mit Härchen
gefranzte Zunge kann hervorgeſchoſſen werden . Zwiſchen dem Schnabel und dem Auge be⸗

findet ſich ein ſchwarzer Streifen , der die Augenlieder rund umgibt ; der Augenſtern iſt
röthlich kaſtanienbraun ; der Kopf , der Hals und die Bruſt karmoiſinroth ; längs der Mit⸗

te des Rückens herab
bis zum Steiße läuft ein Streifen von der näwlichen Farbe ; der

übrige Körper iſt ſchwarz ; die Flügel und der Schwanz ſind eben ſo ; letzterer am Ende

gleich ; und im Ruheſtande reichen die Flügel bis auf die Hälfte desſelben hinab . Die
Beine ſind bleygrau und die Klauen ſchwarz⸗

Dieſer ſchöne Baumläufer wurde auf der Inſel Tanna im Südmeere in den an⸗

gebauten Theilen derſelben gefunden . Er iſt dort häufig . Seine Nahrung nicht ,
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wie die der übrigen ſeines Geſchlechts , in Inſekten , ſondern im Honigſafte der Blumen ;

daher auch ſeine Zunge zum Einſaugen dieſes Saftes gebildet iſt .

Der geputzte Colibri .

( Troolilus ornatlss . )

Die Geſchichte der Kolibris iſt ausführlich im erſten Bande des Commentars abgehandelt
worden . Es ſind von dieſen Vögeln wenigſtens ſiebzig Gattungen bekannt , worunter der

hier abgebildete ſogenannte geputzte Kolibri keiner der geringſten iſt . Man hat ihn den

Geputzten genannt , weil ſein Kopf zu beyden Seiten des Halſes unter den Ohren mit Fe⸗
derbüſcheln geziert iſt , deren jeder aus 8 bis 9 Federn von verſchiedener Länge beſteht .
Die längſte dieſer Federn mißt über einen halben Zoll in der Läuge ; ſie ſind alle ſchmal ,
gelbroth , und am Ende mit einem glänzend grünen Fleck. Das Vögelchen , welches höch⸗
ſtens 3 Zoll lang iſt , ſoll dieſe Büſchel nach Willkühr aufrichten können .

Im Ruheſtande liegen ſie ſo , wie die Abbildung ſie zeigt . Auf dem Scheikel
ſteht ein gleichlanger und eben ſo gefärbter Federbuſch , der wahrſcheinlich auch aufgerichtet
werden kann . Sonſt ſind der Kopf und alle übrigen Theile des Körpers goldgrün . Uiber

den Steiß geht ein weißes Band ; jenſeits deſſelben bis ans Ende des Schwanzes iſt die

Farbe braun bis auf den unteren Theil des Bauchs , welcher weiß iſt . Die Federn an der

Kehle und am Vorderhalſe ſind von reicher goldgrüner Farbe ; von unten betrachtet , er⸗

ſcheinen ſie braun und ohne Glanz .

Dem Weibchen fehlt die Verzierung des Kopfs ; auch zeigt es ſonſt noch einige
Verſchiedenheiten in der Farbe . Dieſes allerliebſte Vögelchen iſt in Cayenne zu Hauſe .

Der rubinkoͤpfige Colibri .
Trochiilus moschitlis, )

Nach Markgraf iſt er der ſchönſte unter allen Kolibris , Seine ganze Länge beträgt
3 Zoll und 4 Linien ; der ſchwärzliche Schnabel iſt 8 Linien lang . Der Scheitel und gan⸗
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